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Der Beidjöögl.

Oh! Du ..Fatty"
X fj I reduziert Jbr Grwlcht, und Sie

werden wieder wie ein Mensch ausleben. Slb
solut harmlos. In infel'S Apotbekee empok
Icn und verkauft für r0c und $l.no. Per Pott
von der Tokco Eo., Boston. 2Kalf.

sanikeit redest, das ist nicht halb so

stimm."
Tas kann wohl sein. Tcinc bei-de- n

Freunde Andres und Jakob wer
den wohl öfters mit Tir Geburtstag
feiern, wie dazumal, als der Prestcr

Frauenkrankkeiten,
Geburtshilfe

Tcutfch ungarischc, von Universität
diplomierte Hebamme, 12 Jahre As

sistentin beim berühmten Frauenarzt
Professor v. Braun in Wien, erteilt
Hilfe bei Fraucn-Krankheiten- .

Frau Kralik,
705 Pennsylvania Ave., nahe Mack.

Tel. Lincoln 415.

FRANK C
BstHrTEüW

Herr Pastor, dat en Minsch sik ok

upstemmcn düh?"
Sörcnsen nickte etwas schwermü-tig- .

Wenn man in dem Lande aufge.
wachsen ist gewiß. Tas ist wohl
sehr schwere Arbeit. Jakob?"

Kleien is ok kcen Spaß. Aber mit
so ole Stumpcn hat man dorbi doch
nich to dohn."

Findct Ihr nicht doch bisweilen
Holz und dergleichen in der Erde?"
fragte Sörenscn und wendete sich zum
Gehen.

Männigmal. Herr Pastor. Aber
dat hct kecn Worteln, dat sitt nicht
fast. Tat is ansmemmt Tüg. wat
man licht rutsmeten kann."

Tcr Pastor ging grübelnd weiter.
Ach ja. dcr Altc hatte wohl recht.

Man findet bisweilen bei den Mer
geln tief unten in der blauen Erd-fchic-

Holzstücke aller Art. die von
Schiffen herftammen und oft uralt
sind. Aber sie wurden angeschwcnunt.
sie gehören nicht in das Land, sie baf.
tcn nicht so zäh in dcr Erde wie ein
einziger Wurzelslock mit seinen tau-
send Fasern.

Es war. als ob die Stimme eine?
Unsichtbaren redete.

Tu bist auch eine schiffbrüchige

befanden sich auch viele, dic dem La-ft-

erst uach ihrer Ziehung zum Hce-r- c

zu huldigen begonnen und es
entwickelt hatten, um von

der Tienstpflicht befreit zu werden.
Tics ist einer der Hauptgründe, welche

für die Dringlichkeit neuer scharfer
Gcsctzgcbung auf dicfcm Gebiete gcl
tend gemacht werden. Das zu Recht
bestehende Harrison Gesetz trifft an
geblich das Uebel nicht an der Wurzel,

Agenten des Binnettstcueramtes,
dic zu Hundcrtcn für das Kongrcß-Komit- e

an dcr Arbeit gewesen find,
habcn cingchcndcn Bericht über den
Konsum von Morphium. Kokain.
Heroin oder Medizinen mit ähnlichen
Alkaloiden erstattet. Und auf ihren
Bericht fußt dic Schätzung, daß min-dcstc-

1.500.000 Personen im Ge.
biete dcr Vcr. Staaten dem regelmä-
ßigen Genuß von Trogen ergebn:
sind. Zwei Trittcl dicfcr Zahl, also
1,000,000. sollen in ihren Gemein-
wesen als drogensüchtig bekannt sein,
während die übrigen dem Laster

fröhncn. Sobald die Berich-t- e

vollständig vorliegen, wird nach
Ansicht des Komitcs die Tatsache dar-geta- n

werden, daß allein in New ?)orf
unter den Wehrpflichtigen im Alter
von 21 bis 31 Jahren sich 200.000
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lieber die sprachlichen ustäude
in (5!,a?z Lothringen gibt eine aus ,

dcm Cssthrc 1010 stammende 2 tatistif
-- 'uotilnst. Tamals lamim auf )e tau. '

,c.io 'ocivoyncr im nnnrcifa?; vo,

Planke, bcrgewült in dic fremde Er
de. und wen das Grabscheit des Schick
fals Tich auswilblt. dann magst Tu
Tich wohl loslösen. Aber glaube
nicht, daß es Tir leicht fallen wird,
ein Kind dieser Erde aus dcm Hei
matsboden loszureißen und mir Tir
zu nehmen in die Fremde .

"
Es war dic Zeit, wo Sörcnsen sich

eiitschciden mußte, ob er dcm Rufe des
Jrcundcs folgen und eine ncuc Hci-ma- t

jcnfeits dcs Ozeans begründen
wolle. Er trug sich schwer mit dcm
Gedanken und rang um die Entschci

die deutsch sprachen und 38, die fran" :M,r is,

duna die scklicktcn Wrt. ,V rTtii4 j u u,w,a V.;cL

in Tondern war."
Bisweilen auch dieses. Aber es

kommen noch mehr Erscheinungen zu
mir."

Stine setzte sich.

Woso"
Manche sind blos Erinnerungen",

sagte der Schneider mit einer geheim.
nisvollen Handbewegling. Von die
sen will ich nicht reden, dazu sind wir
noch nicht innig genug. Manche kom

mcn aus der Erde, wo ich sie selbst

hineingelegt habe: und dann meisten-decl- s

üm Mitternacht, wenn es mich

schon s o zwicken tut. Ticse Erschci.
ttungen haben keine Ruh. Einer
kommt auch spät am Abend, wenn die
mchrstcn Leute schon schlafen, und
wenn meine Lamve noch in Snmpa.
thie mit dem Preftcr seiner brennt.

Wer'ist das?" fragte Stine atem.
los.

Tcr vom Haubcrg", sagte Feigen-span- .

Ter Alte natürlich, denn der
Junge wird wohl üm die Mühle swei-se- .

der kümmert fich nicht um ein
altes Reff wie ich. Aber der Alte
kömmt bisweilen und sitzt mir als.
dann gegenüber juftcment. wo Tu
fitzen tust. Aber Tu bist mir lieber.
Er ist bloß, und er hat die Unruhe,
und er fragt mich wie der Prefter mich

fragen tat, als ich noch in der e

war. So bis auf die Kno
chen!"

Was will er denn wissen?"
Nun fragst Tu mich auch noch!

Wie man einen Faden einfädelt, will
er wis'cn."

Tu bift wohl tumpig!"
Wenn ich es wäre, dann kriegte

er mehr heraus. Aber so klug wie er
ist. m i r zieht er die Würmer nicht
aus der Nase. Ich soll wohl smö
rcn. was? Wo ich mein Tag nichts
mit den Gerichten zu tun gebabt ha-b-

Ich werde in meinem Leben nur
noch einen Swur tun, und das ist.
wenn wir beide vor dem Altar stehn

Tu und ich."
Tas war dann ein Grund für Sti

ne zum Aufbruch.
Sie dachte nicht ungern daran, daß

dicfcr Tag 'mal kommen könnte, aber
zuerst wollte fic doch lieber abwarten,
wie es mit dem Rheumatismus ihres
Bewerbers auslicf.

Sie ging tiefsinnig in das Paftorat
zurück, und als Sörcnfen sich Mittags
darüber beklagte, daß die Suppe n

sei. sagte sie lcidvoll: Herr
Pastor, ich sehe schon, daß ich mir
bald ein anderes Fleg aussuchen muß.
Aber so gut wie bei mir werden Sie
es doch mit keiner anderen kriegen!"

Auch dem Geistlichen war das
Wesen des Tcichvogts aufgc-falle-

Er allein wußte den wirkli-che- n

Grund. Es war ihm kein Gc
heimnis. daß Ludolf Riffen weder die
Unruhe hatte, die der Tod bringt, noch
die Unsicherheit, welche aus einem

großen zweifelhaften Werke empor
wächst.

Er sucht", dachte Sörenscn bis.

Tf

ÄÄernSjesdreMne

Arbcitcrs hatte allc Zwcifcl nicdcr
wachgerufen.

(Ronfceuna tolat.)

Tie tödliche Trogucnsucht.

(Äanz rapid bat in den letzten zwei
Jahren in den Ver. Staaten der gc
wobnheitmätzige Gcnusz von Mor
pbium. Kokain, Heroin und von Prä-parate-

dic narkotische Trogucu cnt- -

Kalten. ;iiapmimmnr ltnh um hrr

WGebrauchcn Sie ein besseres

RiiW llhllmittel als Sie gegen-- W

wariig gebrauchen.

! S&
weitcrcn, ins groe gehenden Aus'-l- Sozialdcmotraten zusammen,

brcitung di.,es Lasters zu steuern, I Nach eine in' Berichte
muß ein drastisches, gcgcn den Kon des amerikanisch .'n Handelsattaches
sum und Vertrieb von narkotischen

'
i i Kopenbagen an das Handelsdepar-Mittel- n

gerichtetes besetz noch in die- - tciuent wiirdcn in den zwölf Monatcn
scr Tagung dcs Kongresses zur An vom 1. August UN 7 bis zum ",1.
nähme gelangen. Tics find die!uli 1918 von norwegischen Wal- -

G,mhti ie lür eine itetaebia erwaiS.Robre diese viellen stabil 'IqUqI
6c. in Vottmarken und den Nam,n Ihre
?me4 inilding. Nrw fort, fi. ?),

Schlnszfolgerungcn. dic ein vom Ko:i
greö eingesetzter Sonder Ausfchus;
soeben gleichzeitig mit einem teilwei-se- n

Bericht über die Zahl der dro
giiensüchtigen Personen, die sich

unter ärztlicher Behandlung
befinden, bekannt gegeben hat.

T: M...tj...t: jcit viii;u.'uuyui utv .iuUjiii'y,an dessen Spitze der Kongreszinann
Nainn von Illinois steht, haben fest

gestellt, dafz Tausend? von Rekruten
aus den MilitärLagern entlassen
werden muszten. nachdem es sich

dah sie dem Genilsse gefährli.
cher Troguen fröhnten. Tarunter

Höhet i f. J4artensieih
Zimmer 202 Wreitmeyer,He6äöe

Romandichtung ton Friedrich
I a c 0 b s e n.

(Fortsetzung).

Tic Rechnungen für den Teichbau.

die Kontrakte mit den Arbeitern und
die Un,langen waren abgeschlossen.

,nan brauchte nur aus den Frühling
zu warten, um das Werk zu beginnen.
Und nun falz man Ludolf Nissen häu-fig-

am Ausjendeich mnhcrwandcrn,
zwecklos grübelnd, oder eine gewisse

Unsicherheit verratend.
Bisweilen lies; er sich von Andres

Bootsmann bei stillem Wetter in das
Siel rudern, wo er eigenhändig L'o

tungen vornahm und die Gewalt der

Strömung prüfte. Tann brütete er

wiederum .zu Hause über dem hun.
dcttjährigen Bauernkalcnder und lies;

sich das Heftchcn kommen, in dem die

Wcttcrprophczeihungcn eines berührn-te- n

Gelehrten standen.
Tas neue Jahr lieg sich gut an:

man hatte wenig schwere Stürme und
verhältnismäßig trockene Zeit. Aber
wenn Ludolf Nissen mit dem alten
Bootsmann seine Beobachtung an.
stellte, dann kam er mitunter darauf
zilrück. das; jedes Iabr sein bestimm
tes Maß Unwetter bringe, und das;

der gute Winter einen schlimmen
Sommer bedeuten könne.

Er deutete dabei gelentlich an. da
es doch vielleicht besser gewesen wäre,
erst die Mole zu bauen, bevor man an
das Zuschütten des Siels ginge.

Andres Bootsman beutete das in

seiner Weise. Er sprach nicht wie

Jakob Kleicr. von einer Unruhe, die
der Tod in die Menschenbrust legt,
sondern er sagte zu seinem Nachbar
Anton Mark: He is unsäker wor'n.
He hct markt, dat uns Harrgott en
Krüz maken kann, wenn toi Menschen
en Strich maken: die Slrme stahn nich

blot um de Karkhof. se künncn ok bi
de Butendick stabn."

Gott bewahre mich- -,
entgcgnete

der Krüger, das ist ja gerade, als
wenn man den Spökenkicker reden
hörte!"

Tcr Spökenkieker Franz Feigen-spa- n

war krank.
(rr hatte sich im Trichter ans Katz-hör- n

einen Rhcumatismils geholt, als
er zum Neujahrsball aufspielte, und
nun saf; er in seinerSchneidcrwerkstatt
hinter dem Ofen und blies Trübsal.
Stine ging bisweilen hinüber, um
ihm 'was Warmes zu kochen.

So'n einsames Worm kann einem
ja zulebt leid tun meinte sie einmal
ihm gegenüber zu ihrer Entschuld!,
gung. Tu hast es zwar eigenhändig
herbeigeführt, denn erstens haft Tu
das Fidcln nicht nötig, und zweiten?
will ich nichts gesagt haben; aber was
nicht ift. das kann ja noch werden."

Auf diese mystische Rede entgegncte
Fcigenspan: Es wird 'was. Stine

verlas; Tich drauf. Tenn die Lic
be ift das Nadelöhr von der Barmher
zigkcit, sie ist sozusagen die Vollen,

dung. Aber was Tu von der Ein.

WW
(3. Fortsetzung.)

.Ich habe jetzt erfahren, daß wir
eigentlich arnl sind. Papas Armen,
vrazis ist eine sehr große. Da er nicht
darauf siebt, viel Einkünfte zu haben,
wird er sehr ausgenützt, sagt Deine
praktische Mutter.

ich wollte, ich wäre auch ein bißchen
praktischer, denn mir graut vor mei
nen Hausfrauenpflichten. Aber trotz
dem jauchze ich innerlich beim Gedan
ken, fort zu können aus dcm furcyt
baren Einerlei meines Vaterhauses.
Bei meinem Aufenthalt in R. habe ich

aNerdings so gut wie gar nichts von
der Welt kennen gelernt, aber ich ahne
doch, wie scbön das Leben sein kann,
wenn es sich anders abspielt, wie mein

bisheriges. Und dann, dic Hauptsache
wenn ich verheiratet l,'n, werde ich

nach Herzenslust singen können. Schon
aus diesem Grunde bin ich es zufrie
den, Frau Dr. Gchrts z,l werden.
Oder glaubst Du, daß mein Mann
mir ebenso wie mein Vater zu Hause
mit dcr Zeit das Singen verbieten
wird? Dann tue ich es eben ohne
seine Erlaubnis: er wird ja zum
Glück viel vom Hause abwesend sein.

Weißt Du. ich habe jetzt erfahren,
caß meine Mutter eine gottbegnadete
Sängerin gewesen ist. Warum sie sich

aber von meinem Vater getrennt hat.!
weiß ich nicht, ich wollte und konnte
sie nicht darnach fragen. Aber begrci
fen kann ichs' wohl, daß sie sich beide
nicht verstanden haben, lind wenn
nun Dr. Gchrts am Ende ach,
nein, er ist ja ganz anders wie Papa,
und man kann ikin sicherlich gut wer
den. wenn man fich ein bigchen Mube
gibt.

Eins muß ich Tir noch erzählen, ira
habe unter der kleinen Hinterlassei?
sckaft meiner Mutter eine grolle
Mappe mit Singnotcn gefunden. Tin
Heft packte ich gleich in mein Köffr.
chen. Au? diesem Heft werde ich Tir
ein Lied vorsingen, wenn Du hier bist.

Ter Tcrt handelt von einem Mönch
und der Reirain lautet: Vale Ean-sima- .

Abc? nun Schluß cj ist

r rri

weilen. ' Er sucht wie ein Spürhund,
der zwischen durch einander laufenden
Spuren prüft, die falfche eine Strecke
weit verfolgt, die richtige mehr als
einmal verliert, aber geduldig und
ohne Ucbcreilung immer wieder sein
Werk aufnimmt."

Ticse Beharrlichkeit war charatte
ristisch.

Er wird nicht vor der Zeit Laut
geben, wie ein junger unerfabrencr
Rüde: aber wenn es einmal so weit ist.
dann h a t er das Wild.

Wochen gingen daübcr hin, dann
und wann beobachtete der Geistliche
angstvoll neue Anzeichen. Ta war der
Teichvogt nach Tondern geritten,
irgend ein Geschäft vorschützend, von
dem jedermann wußte, daß es keine
Eile hatte.

Ta sollte der Schneider Fcigenspan
eine Ladung vor Gericht bekommen
und zurückgeschrieben haben, daß er
noch immer an die Stube gefesselt sei
und um Auffchub bitte: ds hatte man
den Gendarm Matzen an der Lcde
stehen sehn und tieffinnig Betrachtun-ge- n

anstellen.
Tas letztere konnte auch als pinlo

sopphischcr Hang ausgelegt werden:
denn soeben, in den ersten Märztaqen,
begann man damit, den Zaun wegzu
reißen, der das Grundstück vom Kirch-Ho- f

trennt, und die letzte Erinnerung
an eine Wobnftatt Lebender zu bcsci-tigc-

Es war eine Arbeit, die Ludolf Nis-se- n

als Kirchcnvorsteher zu leiten hat
te, und um der Kirche die Kosten zu
ersparen, hatte er seinen eigenenKnecht
Jakob Kleicr mit der Ausführung be-

auftragt.
Nun stand der Alte in Holzfchuben

auf dem weichen schwarzen Erdboden
und hackte daranf los.

Es war ein klarer, wolkcnlofcr
Tag. die Soinc machte allmählich ihre
Macht geltend, und man ahnte bereits
das Herannahen des Frünlings.

Tcr Schnee war weggefchmolzen.
und wciln auch noch die Wiese von
Wasfer blinkten, so sproß doch schon
auf den höher gelegenen Fennen jun-ge- ö

Grün. Neben den letztenSchnce
glöckchcn blühte schon öas erste Veil-
chen.

PastorSörcnfcn kam gegangen und
blieb neben der Lcde stehen: er d

fich auf dcm Wege nach dem Ar.
beitshaus. wo eine Sitzung des Ar.
mcnkollcgiums stattfinden sollte und
betrachtete sich den Fortschritt der Ar.
bcit.

Tat sünd Rackcrs. Herr Pastor,"
sagte Jakob und deutete auf ein paar
Baumstümpfe, die er gerade mit der
Hacke loswühlte, se sünd täg und
wüll'n nich ut de Jcrd."

Sie habcn tiefe Wurzeln", cntgeg.
netc der Geistliche.

Tat schall wol sien. Tc sünd to
min Kinnerticd plant worden, und ik

bün en ol Mann. Glöwcn Se nich.

bevor sie Dr. Gekrts heiratet."
..Dr. Gehrts ist ein ganz Prächtiger

Mensch, das sieht man bereits nach
kurzer Bekanntschaft. In Hildbu.-- g

scheint er sehr verliebt zu sein. Es
ist ordentlich amüsant, daß sie keine

pur davon merkt."
Ach. Mutter, ich fürchte, daß Hild- -

bürg gar nicht weiß, was zu wn )ie
im Begriff steht.- -

Laß du es nur um alles in der
Welt bleiben, dich zwischen die Per
lobten zu stellen." rief Frmi van Em
mingen. ich glaubte in dcr Tat an
fangs, daß es dir schwer sein würde.
Hildburg als die Braut eines anderen
zu sehen, weil ich es mir ausgemalt
hatte, daß du sie mir dereinst als
Tochter zuführen wurdest."

Wieder kam und ging die Farbe r:if
Jngmars Antlitz.

Aber nein, Mutter, du kannst
ruhig sein. Es ist nur die Sorge um
Hildburgs Z.ikunft. die mir am Her
zen liegt. Ihr Brief gab mir so viel
zu denken."

Wenn du Gebrts kennen würd,y.
so würde dir die Sorge um sein Eb.e

glück vielleicht viel angebrachter ct

scheinen." erwiderte Frau van Er?
mingcn. Als deine Frau konnte ich

mir Hildburg gut vorstellen ob sie
es aber verstehen wird, sich den völlig
neuen Verhältnissen anzupassen

Nun siebst du, Mutter "

Jedenfalls aber wird Dr. Gehrts
der leidende Teil in dieser Ehe sein."
entschied Frau van Emmingen. ..Und
ich bitte dich, höre auf meinen Rat:
mische dich nickt in diese Verlobiing.
Für Hildburg ist es unter allen Um.
ständen ein Glück, ihr Vaterhaus ver

lapen zu können. Welch e:n vcd)i
hast du, ihr Herz mit Zweifeln zu be
schweren? Weißt tu dnn so genau.
daß du da Rechte triffst? In prak
tischen Dingen, lieber Junge, kanrs:
du dich auf meine Erfahnmg verlas
sen. Wir wollen Hildburgs Verlo
bung von der praktischen Seite be
trachten."

Das tat Hildburg 1a oercitö

erNlUerUIlllS', UOmnClls uiiU KVIUUVIWIU

r Mutter !MttMM

zöfi'ch sprachen ; iin Obcrelfas; svra- -

wniiin; ii.iu v.i nutiji'iiiui, in uimuii- -

gcn 7o5 deutsch und 223 französisch,
nzgesamt kaincu auf je tausend Bc

n?ohiler 872. die deutsch, und 100. die;
fiaiizömch spraä'en. Seitdem dürfte
das Verhältnis sich nicht erheblich vcr-- ;

schoben haven. Tie im ltober 1011

geiräbltc clüiB - lothringische Zweite
tta.nmcr fette sich aus sechsundzwan
zig Angehörigen des Zentrums, drei
zchn vom Lotbringer Block, zehn söge- -

! nannten liberalen Temokraten und

fischfängcrn im ganzen 3C Wale ge

fangen, und von ihnen 1..000 ai;
Tran inl Werte von 1.800.000 Tol
lar gewonnen. Tcr größte Teil des
Trans wird raffiniert und zur Her
stelliing von Kunstbutter verwendet.'

! Nebenprodukte ergeben ungefähr
KOClO nrt Wir hhiHrr itnh TitHslor

Wen immer dcr Präsident dazu !

auscrsehcll mag. dic amtlichen Schuhe !

seines Schwiegersohnes McAdoo an- -

zuziehe. ohne ausgiebige Gehver- -

sticke wird es kaum abgehen. cr
verflossene Schatzamtsfekrctär trug!
eine große Nummer.

in Waldberg. Zuerst singe ich dir vor
seit Mamas Tode habe ich keinen

Ton gesungen: aber weil du das Litd
hören sollst, öas auch Mama gesun
gcn, so mache ich eben heute eine Aus
nähme. Nachher spielen wir Tennis'."

Frau van Emmingen stand auf der
Veranda und schaute den beiden ju:
gcn Leuten, die, den Rasenplatz um
sckrcitclid, sich dem Hause näheren,
entgegen.

..Gottlob, daß der Junge so vcr

nünfig ist," dachte sie erleichtert. Sie
hatte geglaubt, daß Hildburg Ingk.nir
mit der Zeit mehr geworden sei, als
mir ein Pflegeschiresterchen, das er
früber oft genug getragen
h,:tte.

Die Fenster im Salon in Wald-ber-

wo dcr Flügcl stand. waii,n
pccffnct. Tie schrägen Strahlen in
Hcrbslsonnc umspielten .5ildb':rgs
dunkles Köpfchen, dic mit ihrer wun-

derbar klangvollen Altstimme imo
?crtc:

ch bin dcr Möncli WaltramoS.
Ten, sclijics Leid fi?wak:

d) läute bie Al'cndgloclcn
$If Larissima".

2l liegt eine V''ra im Tale.
Wo ick die Liel-n- sab
Es irefit ein Äloüer am Berge

Vale Caris'ima".

Wie Glockcnton erfüllte die getia
gcne Melodie das hohe Geniach. wo
in einem der tiefen, dunkclrotcn Lcnu
ftühle Ingmar faß, ganz Ohr. g'.-.-

z

Auge, in den Anblick dcr Sängerin
versunken. Wie ein Zauber wehte c?
ihn aus dem Liede an. Ihm war es,
als sänge Hildburg mit einem üva
ganz neuen Ausdruck. Als hätte da,
was früher das Jauchzen eines san
gesfrohcn Vögleins gewesen, nun er,:
die seelifckxe Vertiefung erhalten ::nd
dadurch an Innigkeit gewonnen. Harte
Tr. Gehrts diese Wandlung in Hild-bür- g

bewirkt? Ingmar erhob sich

rasch und trat, geräuschlos über den
dicken Teppich schreitend, ans Fenster.
Vor ihm lag der Park in seiner bun

pausmannes u Mvaudou. kcp. d,
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Schmidt.

J
sgcn Mannes pressen sich auf il.rc
l ebenden, schlanken Finger.

Vale Earissima' flüstert Ingmar.
i.ur ihr verständlich und schließt da'.'.',
nachdem der Toktor neben Hildburg
Plafc genommen, rasch den Waglin
schlag.

Einen Moment nachher steht er bar.
bäuptig. im Frack noch schlanker ui'.d

eleganter wie gewöhnlich aussehend,
i or der Haustür, über welche der Vri j.
s.'nsche ttnlscher ein Tannengewinc
genagelt hat.

Ter Tezeniverwind streickt kühlen!,
über Jngmars brennende Stirii.
Wie geistesabwesend blick, er den-- .

Wagen nach plötzlich weiß er's, d
er an Hildburg von Leisen? Hochzeit:--.

iteg seinen schönuen Iugendtran.n,
dessen er sich :äli bewußt geworden i't.
begraben muß.

Auf das verhallende Räderroll.n
laufchend. murmelt er toiilss: .Vle
Earisfinla".

l. . a p i t e l.

Es war 'rüh Winter geworden im
! Norden. Ter sinmsche Meerbusen
war allerdings im Haien von R., d.'r
alten Handelsstadt, eisfrei. Schi,?'.-au-

fremden Ländern liefen ein und
aus: aber im Zentrum der Stadt .g
auf den Gasse eine höbe Schne?
schickt. Es webt- - gegen Abend ich.irf
vom Meere herüber. Aus dem fr tn
Platz vor einer der uralten Sta5
tirchen standen, van einander Abschied

nckmend, mehrere Tamen.

..Also auf Sonnabend Licsel'.t'e.
vergessen Sie nicht, Ibrc Aanarell:.'

mitzubringen Mndeleine. wir
daß Sie nicht wieder rri?

neulich einen neuen französische.
Sckwank im St5dtthe,.ter unser-- r
''esellschait vorziehen." . Ick bitte

ober ilni Schlagsahne zum .Nasfee
ich bin nun mal eine Natur, die neben
geistiger Speise auch die leibliche
l.outicrt,"

(Fortsetzung folgt.)
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amm mtt von

ten, herbstlichen Pracht. und zu
der ' Herbstskimmung. zu dem leisen,
unausgesprochen? Weh, das sich plöc-Iic- h

in Jngmars Seele schlich. pas,L
der Schlußrcrs des Liedes.

cr? fcllt mir Weilen Minne
ilnd i fr mir dort' so nah
Ick sinn in Ine

Valc vsnrisiima".

Trci Wochen sräter wurden Hild-
burg und Tr. Gebrts getraut.

Hildburg hatte nur, als sie an da
Seite ihres Mannes dein Ausgan
der Kirche zuschritt, das eine Gefühl,
endlich dem Kerker, als den' sie iir
Vaterhaus betrachtete, entrinnen zu
können. Gehrts drückte den Arnl
iciner mngen rau an iiai. rtne
Allgen hatten soviel Beruhigende.-- .

Liebkosendes in ihrem Blick, als woll-te- n

sie sagen: Sei nur ruhig, du
armes ftind. nun bist du geborgen."

Nur die Baldbergscheu, der Patt.'r
und dessen Gattin, waren zu oem
späten Tiner im Toktorhaufe geladen.
Tie Frau Pastor versicherte nach

einer Sitzung des städtischen ns,

daß Lessen keine drei We
geredet hätte. Sogar auf der allezeit
leichtherzig frohen Frau van Emmin-gc- n

lag es wie ein Trnck: fic atmete
auf. als der Waldbergfche Wage,:,
welcher das junge Paar zur Bahn
bringen sollte, gemeldet wurde, u:,d
Hildburg in ibrem schwarz: Tu !;

kleide, zur Rcise gerüstet, erschien.

Ter Herr geleite Sie." wandte 'ich
der Pastor an die junge Frau, welche
von ihrem Vater in die Anne qe
schlössen würd".

Zum ersten Male spürte Hildburg
etwas wie Wärme im Wesen de?
Vaters ihr gegenüber.

Ta war es plöylich mit ihrer Fas-
sung zu Ende. Sie Presse ihr Ta
fchentuch an, die Augen und eilte bin-au- s,

um, gefolgt von ihrem Gatten,
in den Wagen zu schlüpfen. Ta fühlle
sie ihre Hand von der Jngmars er-

häscht. Tie heißen Lippen dcs. jun- -

leibst," murmelte Ingmar, nervös ein
Stückchen Brot zwischen seinei'. Iin
gern zerkrümelnd.

Und," fuhr Frau van Emmingen
fort und legte ihre Rechte auf d?n
Arm ihres Sohnes, für alle anderen,
cußcr mir, bist du hicr, um dich vor
deinem Examen ein paar Tage zu er
l,olcn. Sprich mit Hildburg, aber ver
giß nicht, daß es gefährlich ist, einen
Nachtwandler anzurufcu, der oitt
schmalem . Maucrvorsprung steht.
Man gelangt auch mit geschlossenen

tilgen mitunter zum Ziel."
Ingmar schwieg. Er mußte seiner

Mutter wenn auch nicht unbedingt
recht geben.

Was er. als er sich zur Reise na--

Hausc so schnell entschlossen halte,
selbstverständlich gefunden, dünkte '.!m

jctzt unausführbar: vor Hildburg zu
treten und von ihr. im Namen ihrer
Freundschaft, zu verlangen, ihr
Gehrts gegebenes Wert zurückzuncl!-meil"- .

Vielleicht würde sie glücklich werden
in ihrer Ehe, so daß weder Neue, noch

die bittere Erkenntnis, den bedeu'

tungsvollen Schritt .unbedacht getan
zu haben, auftauchen konnten. Viel,
leicht war Hildburgs Schreiben a':ch
l ichts weiter, als em sogenamnr
Stimmungsbrics. Als er dann Hild.
lurg gegenübcrstand, fand er vollende
nickt die richtigen Worte, um das aus
zudrücken, was ihm am Herzen l :g.
Er fragte nur, Hildburg mit seinen
klaren, arauen Augen, aus denen viel

Idealismus und Güte sprachen, for
schend anblickend:

Saa. hast dil dir's auch reckt üb.-r- .

legt mit deiner Heirat. Kleines?"
Ach. Ingmar, du weißt ia ooii,

dazu hatte ich gar keine. Zeit. Ab?r

jctzt bin ich zufrieden, daß es so g
kommen ist. Du mußt meinen Brief
euch nicht so ganz worUlck nehmen.
Tie Hauptsache bleibt ja doch, dah ich

von hier fort darf. Darüber sollst du
dick auck freuen. Und jetzt komm, du

trägst mir die Notcnhefte; ich bl?ide
den. 5!achmittag und Abend bei euch

spar gemoroen. meine vampe m 'm
Erlöschen und Susanne wird morgen
über den großen Oelverbrauch schcl
ten. Mich konnte sie schon von jeher
nicht leiden, wahrend ste memen ver
uoroenen Bruoer. von öcm ne mir
aber nie erzählt, vergöttert habcn soll
Nun pflegt sie sein Grab. Schreib
mir bald, Jngmar, ich erwarte einen
nrmen Glückwunsch von Tir.

Gruß von Deiner Hildburg.7
Am Abend des Tages, an dem Ing

mar van Emmingen dieses Schreiben
erhalten hatte, packte er seinen Koffer
und reiste durch die Nacht nach Hau.',
um seine ob seines unerwarteten fern
treffens erstaunte Mutter fruhmor
gcns am Kaffeetifch zu überraschen.

Aber. Junge Jngmar was
bedeutet das? Hast du am Ende dem

Papa Schulden zu beichten? Ich denk

mir. daß du mitten im Exan'en
steckst...

Kommt noch. Mutterchen, dainit
hat es noch etwas Zeit bis zur näch
sten Woche. Macke dir auch keine
Sorae. es sind nicht Schulden, die
mich zur Reise hierher veranlaßt üa
ben. Aber Hildburg hat mir ihre
Verlobung mitgeteilt in einer ein:?
Weise Wie soll ich es nur schil

dern, Mutter mit einem Wort,
wir dürfen dieses Kind nicht in sein
Unglück rannen lassen "

Jngmar !"
In diesem mütterlichen Ausruf lag

eine unausgefprochene Frage, die der
ohn jedoch sofort vcrstand. Sein

schmales hübsches Gcsiclt bedeckte sich

mit einer leichten Röte. Er wechselte
überhaupt häufig die Färb:, was s.'r
nen Zügen zuweilen etwas Mädchen
baftes verlieh. Er ileigt? seinen schlan.
kcn Oberkörper ein wenig vor. wäh
rcnd er ruhig sagte: Ader nein. Mut.
ter, eö ist wirklich nicht das, was dn
denkst. Ich habe Hildb- -g so lieb, alS
wäre ich ihr älterer Bruder. Sie n.t
doch eigentlich niemand auf dcr Welt
außer uns. Ich bin eigen? zu dom
Zweck hergereist. um mit Hildburg zu
reden. Sie soll sich erst ernst prüfen.


